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Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juli. 


— Der Kaiſer paſſirte am Sonnabend 
Chriſtiansſund und traf Abends um 10 Uhr 
in Trondhjem ein. Am Freitag beſuchte der 
Kaiſer die „Fjärlandsfjorden“. Am Sonnabend 
Mittag kam derſelbe in Molde an. Amtlich 
werden über die Reiſe des Kaiſers noch folgende 
Tagesberichte vom 8. und 9. Juli veröffent⸗ 
licht: 8. Juli 1889. Eidfjord, Eide, Bergen. 
Das Wetter hatte ſich über Nacht bis zum 
frühen Morgen wenig geändert, noch immer 
ſtanden mit ſüdlichem Winde ſchwere Regen⸗ 
wolken am Himmel. Um 5½ Uhr verließ die 
Yacht Eidfjord und dampfte nach Eide, wo um 
7¾ Uhr geankert wurde. Mit Rückſicht auf 
die unſichere Witterung nahmen Se. Majeſtät, 
Allerhöchſtwelcher mit dem Ankern im beſten 
Wohlſein an Deck gekommen war, von der 
beabſichtigten Route nach Voßwangen Abſtand 
und befahlen für 9½ Uhr Morgens, nach Er: 
pedition einiger Depeſchen, die Weiterfahrt nach 
Bergen. Auf dem Wege dahin nahmen Aller⸗ 
höchſtdieſelben mehrere Vorträge entgegen. Um 
4 Uhr ankerte die Yacht in Bergen, woſelbſt 
Theile des engliſchen Kanalgeſchwaders ange⸗ 
troffen wurden. Da Se. Majeſtät das In⸗ 
kognito gewahrt wiſſen wollten fanden keinerlei 
Zeremoniells ſtatt. Während Se. Majeſtät ge⸗ 
ſtatteten, daß das Gefolge die Stadt in Augen⸗ 
ſchein nahm, ſetzten Se. Majeſtät ſich mit 
einigen Herren des Gefolges N die Dampf: 
chi n 


* ‚u n“, 
des Kontreadmtrals D'arey⸗Irwink „Northumber⸗ 
land“, Flaggſchiff des Vizeadmirals Baird Aviſo 
„Curlew“ und Panzerſchiff „Iron Duke“. An 
Bord des Panzerſchiffes „Northumberland“ 
fuhren Se. Majeſtät längsſeit, um den Admiral 
zu ſprechen, betraten jedoch das Schiff nicht, da 
der Admiral nicht an Bord war. Demnächſt 
fuhren Se. Majeſtät mit der Dampfpinaſſe auch 
noch in den inneren Kriegshafen und kehrten 
nach 1½ ſtündiger Fahrt gegen 8 ½ Uhr wieder 
an Bord zurück. In den Abendſtunden erledigten 
Se. Majeſtät die eingegangene Poſt und ließen 


Lenilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
(Fortſetzung.) 
XVII. 
Einige Schritte vom Schloß entfernt hielt 
der Förſter Kruſe mit ſeinem Wagen und grüßte 
ihn vom Bock. 

„Ich habe gewartet, ob der Herr Oberförſter 
bald kämen,“ ſagte der Mann freundlich. „Meine 
Braunen ſind noch friſch; wenn's dem Herrn 
Oberförſter beliebt, fahre ich ihn nach Hauſe.“ 

„Angenommen!“ rief Frank lachend, dem 
es erwünſcht kam, ſeinen alten Bekannten wieder⸗ 
zutreffen. „Aber „nach Haufe“, das iſt etwas 
kühn geſagt. Ich bin erſt heute Morgen hier 
eingetroffen habe noch kein „zu Haufe” erwählt. 
Fahren Sie mich nach Dorf Hornisheim; dort 
im Kruge liegt wenigſtens mein Bündel in Geſtalt 
einer Reiſe⸗Handtaſche.“ 

„Haben Sie in dem ſchlechten Dorfkruge 
Quartier genommen?“ fragte der Förſter faſt 


23.) 


zwar mit Ihrem etwas bärbeißigen Herr Randel 
in beſter Freundſchaft auseinander gegangen, 
aber an meine Aufnahme ins Schloß iſt füglich 
nicht zu denken, das wäre nach Lage der Dinge 
zu viel verlangt; und in einem der Beamten⸗ 
häuſer Wohnung zu ſuchen, wäre auch mißlich. 
Es könnte leicht von dem Oberamtmann als 
ein Vorwurf gegen ſeine Gaſtfreundlichkeit auf⸗ 
gefaßt werden. So bleibt denn wohl nur der 
Dorfkrug.“ 


ſich Vorträge halten. — 9. Juli. Bergen: 
Gudvangen. 
König erſchienen gegen 7¼ Uhr im beiten 
Wohlſein an Deck und befahlen zu ½9 Uhr 
nach Abfertigung des Kuriers die Weiterfahrt 
nach dem Sogne⸗Fjord. 
ließen Se. Majeſtät die Yacht noch um das eng⸗ 
liſche Geſchwader fahren, wobei die preußiſche 
Nationalhymne und die „Wacht am Rhein“ 
beim Paſſiren auf den Admiralſchiffen und dem 
Panzerſchiff „Monarch“ geſpielt wurde. Die Pacht 
dipptealsdann bei dem Panzerſchiff „North umber⸗ 
land“ auf Befehl. Sr. Majeſtät die Flagge, 
welcher Gruß ſofort erwidert wurde, und dampfte 
mit hoher Fahrt nördlich. Auf der Reiſe 
nahmen Se. Majeſtät ſowohl Vor⸗ wie Nach⸗ 
mittags Vorträge entgegen. Um 7 Uhr Abends 
ankerte die Nacht im Naerö⸗Fjord bei Gudvangen. 
Se. Majeſtät begaben ſich in Marine⸗Uniform 
(Jacket) ſogleich an Land und unternahmen mit 
Gefolge einen etwa 1½ ſtündigen Spaziergang 
in Naerö⸗ Thal. 
andauernd ſchön. — Der Kaiſer hatte, 
aus einer Korreſpondenz in der „Kö ln. Ztg.“ 
hervorgeht, welche anſcheinend aus der Umgebung 
des Kaiſers ſtammt, am Sonntag den 7. Juli, 


Se. Majeſtät der Kaiſer und 


Vor dem Abgange 


Die Witterung war heute 
wie 


Mit 
wurde dann das Wohl des jungen Hohen⸗ 
zollernſproſſen ausgebracht. Der Kaiſer hatte 
bereits am Vormittag ein Telegramm an den 
Prinzen abgeſandt; desgleichen thaten die 
Herren des Reiſegefolges. Aus der Schilderung, 
welche der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ von 
dem Beſuch des Buarbrae⸗Gletſchers entwirft, 


„Das iſt nichts, Herr Oberförſter, da iſt 


es zu ſchlecht für Sie. Keine Propretee, und 
alle Augenblicke liederliches Geſindel dort. — 
Wollen der Herr Oberförſter bei mir logiren?“ 


„Alle Wetter. Das wäre nicht übel! Wo 
wohnen Sie?“ 

„In einem ſchmucken Förſterhauſe, ein 
Viertelſtündchen von hier. Ich bin der älteſte 
im Dienſt von den drei Förſtern auf der Herr⸗ 
ſchaft, und habe daher das Revier und Haus 
zunächſt dem Schloß. Ein hübſches, freundliches 
Zimmerchen habe ich frei; meine Alte — nun, 
gar ſo alt iſt ſie noch nicht, Herr Oberförſter, 
ein braves, wackeres Weibchen mit zwei jun gen 
Bengels von neun und elf Jahren — meine 
Alte iſt adrett im Hausſtand und verſteht ſich 
aufs Kochen.“ 

„Topp! Angenommen!“ rief Frank erfreut. 
„Zu Schaden ſollen Sie dabei nicht kommen. 
Sie ſeien der älteſte von den Förſtern hier im 
Dienſt, ſagten Sie? Wie lange ſind Sie ſchon 
auf Hornisheim?“ 

„Hm, auf Hornisheim hergehörig eigentlich 
ſeit 40 Jahren, denn ich bin hier geboren ; 
im gräflichen Dienſt aber erſt ſeit zwölf 


„Nein. Mit dem vierzehnten Jahre kam 
ich fort, um außerhalb die Jägerei zu erlernen. 
Dann wurde ich Soldat und konditionirte darauf 
auswärts, am Rhein. Denn mein Vater meinte, 
ein junger Menſch müſſe die Welt ſehen, und 
damit hatte er Recht. Da mein Vater alt wurde, 
kam ich hierher als ſein Gehülfe, und nach ſeinem 
Tode erhielt ich ſeine Stelle.“ 


und des Krieges 


iſt nicht zu erſehen, daß, wie in einigen 
Blättern behauptet wurde, der Kaiſer bei dem 
Beſuch des Gletſchers in Lebensgefahr geſchwebt 
habe. Der betreffenden Schilderung der „Köln. 
Ztg.“ entnehmen wir noch Folgendes: Unter 
gegenſeitigem Austauſch der Eindrücke, die man 
empfangen, und bei manchem fröhlichen Scherz 
über den ſonnigheißen Weg, den man zurück⸗ 
gelegt hatte, wurde der mitgebrachte Proviant 
aufgezehrt. Nun traten auch die freiwilligen 
Photographen, Maler Salzmann und Dr. 
Güßfeld in ihr Recht. — Letzterer hatte eben 
ein Gruppenbild aufgenommen, als plötzlich ein 
gewaltiges Krachen erfolgte und vor den Augen 
des erſtaunt aufſpringenden Kaiſers mit einem 
furchtbaren, donnerähnlichen Schlage das Eis⸗ 
thor des Gletſchers zuſammenſtürzte. Die 
ſchweren Eismaſſen, die den Bogen des Thores 
gebildet, hatten ſich losgelöſt und waren dumpf⸗ 
dröhnend in den Bach geſtürzt. Viele Zentner 
ſchwere Eisblöcke ſprangen wie Bälle über 
Felſen und Geröll hinab und wälzten ſich in 
wuchtiger Schwere durch das ſtrudelnde und 
hochaufſchäumende Waſſer. Alle Anweſenden 
ſtanden wie gebannt vor dieſem überwältigenden 
Schauſpiel und ſchauten ſchweigend auf dieſen 
imponirenden Ausbruch der elementaren Natur⸗ 
kräfte. Dem erſten folgte bald ein zweiter 
Sturz von geringerer Bedeutung. 

— Der Erbgroßherzog von Baden iſt an 
katarrhaliſcher Erkältung mit Entzündung der 
Luftröhre bei andauerndem Fieber erkrankt. 

— Im heutigen „Reichsanzeiger“ wird durch 
einen Erlaß der Miniſter für Landwirthſchaft 

des Krieges vor dem Eintritt in den Forſt⸗ 
ſchutzdienſt gewarnt, da die betreffende Karriere 
überfüllt iſt. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet: „Bei 
einem Gewitter, welches ſich Sonnabend Nach⸗ 
mittag über Friedrichshafen entlud, ſchlug der 
Blitz in der Nähe des Königs, welcher ſich auf 
der Veranda ſeines Arbeitszimmer befand, 
ein. Der König blieb glücklicherweiſe unverſehrt.“ 

— Die „Offiziöſen“ ſind nun untereinander 
in hellen Streit gerathen. Die „Hamb. Nachr.“ 
ſagen der „Köln. Ztg.“ üble Dinge nach, wie 
ſie ſonſt nur die böſen „Radikalen“ und 
ſämmtliche „Reichsfeinde“ zu hören bekommen. 


mir über Dies und Jenes Auskunft geben, was 


ich zu wiſſen wünſche, lieber Kruſe. Erinnern 
Sie ſich der Angelegenheit jenes Rentmeiſters, 
der vor ſiebzehn Jahren unter der Anklage der 
Veruntreuung.“ 

„Akſakof! Sie meinen den armen Akſakof?“ 
fiel der Förſter lebhaft ein. „O, natürlich er⸗ 
innere ich mich ſeiner!“ 

„Sie haben ihn gekannt?“ 

„Er war ein Freund meines Vaters, mit 
dem er gern einmal jagen ging oder von 
Jagddingen plauderte, wenn ihm der ſchnurrige 
alte Graf, der ein ſonderbarer, ungemüthlicher 
alter Herr war, einmal Zeit dazu ließ. Ich 
ſelbſt habe ihn nur wenig geſehen, war in 
jenen Jahren außer dem Hauſe, nur ein paar 
Mal beſuchsweiſe hier anweſend, mochte ihn 


aber immer gut leiden, den armen Burſchen. 
Iſt ihm ſchlecht genug ergangen!“ 


»Sie kennen die 
genau?“ 

„Genau genug, mein Vater bedauerte den 
armen Akſakof aufrichtig und hat mir die Ge⸗ 
ſchichte oft erzählt.“ 

„Auch Sie wiſſen ſie alſo immerhin nur 


damaligen Vorgänge 


der dem Rentmeiſter perſönlich nahe geſtanden?“ 

„Ich glaube kaum. Hier wenigſtens nicht. 
Er hatte wenig Umgang, mit den Schloßbe⸗ 
amten gar nicht ... fie ſahen ihn Alle ſcheel 
an, ſeiner Frau wegen, die leider eine Kunſt⸗ 
reiterin oder ſo etwas geweſen ſein ſoll, und 
die ſie deshalb alle nicht für vollgültig an⸗ 
nehmen wollten. Von den Leuten im Dorf 


„Ah, alſo Ihr Vater war gleichfalls hier] hielt er ſich erſt recht fern: er mochte von den 
Förſter! Hm, vielleicht — vielleicht können Sie | Bauern nicht viel wiſſen. So war denn ſein 


„Kölniſche“ und „Kreuzztg.“ liegen ſich auf 


einmal in den Armen und gehen gemeinſam 
gegen die Hamburger Blätter los. Hoch komiſch 
iſt es, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ den „Hamb. 
Nachr.“ vorwirft, daß dieſe ihre, der „Nord⸗ 
deutſchen“, Selbſtſtändigkeit (!) unter⸗ 
ſchätze, wenn ſie ihr nicht den Muth zutraue, 
einen Artikel wie den, in welchem ſie den 
Geiſt des ſeligen Clauſewitz zitirte, auf eigene 
Verantwortlichkeit zu ſchreiben. Die „N. A. Z.“ 
fragt, welche amtliche Stelle in Staat und 
Reich etwa geneigt und geſchäftlich ſo ſituirt 
wäre, daß ſie ſich berufen fühlen könnte, ohne 
Mitwirkung oder Ermächtigung des Reichskanzlers 
deſſen Beziehungen zu dem Chef des General⸗ 
ſtabs öffentlich durch einen Artikel zu beſprechen? 
Die „eitlen Konjekturen“ der „Hamb. Nachr.“ 
ſeien einfach aus der Luft gegriffen und er⸗ 
mangelten jeder thatſächlichen Begründung; 
weiteres derartiges Geſchreibe will das Blatt 
der Wilhelmsſtraße nicht mehr in Betracht 
ziehen. Kurz, die „Hamb. Nachr.“ werden, 
weil ſie gar zu dienſteifrig waren, wie ein 
Reichsfeind behandelt. 

— Dem freifinnigen Abgeordneten Knörcke 
hat der Kreislehrerverein Stendal für ſein 
warmes Eintreten für die Lehrer im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Dankadreſſe zugeſandt. In der 
Verſammlung des Kreislehrervereins, welche 
dieſe Adreſſe beſchloß, hat es eigenthümlich be⸗ 


rührt, daß ein Lehrer ſich Auskunft erbat, 


welcher Richtung der Abg. Knörcke angehöre. 
Ihm ſei von gewiſſer Seite (man kann ſich 
denken, von welcher!) mitgetheilt worden, Herr 


Knörcke ſei quaſi Sozialdemokrat. Die Kollegen 


gaben dem Interpellanten die letzte in Bezug 
auf die Schulfrage gehaltene Rede zu leſen, 
welche ihm die nothwendige Klarheit verſchafft 
haben ſoll. 

— Das Parteiorgan der Nationalliberalen 
plaidirt dafür, daß die Reichsregierung es nicht 
nöthig habe, die Neuwahlen zum Reichstag bis 
zum 21 Februar 1890, dem Tage des Ablaufs 
der Legislaturperiode, ſtattfinden zu laſſen, daß 
ſie vielmehr dieſelben bis zum Herbſt des 
nächſten Jahres hinausſchieben könne. Die 
Nationalliberalen ſcheinen doch im Bewußtſein 
ihrer beim Branntweinſteuergeſetz u. ſ. w. be⸗ 


einziger gelegentlicher Verkehr hier bei meinem 
Vater, mit dem er, obwohl der Herr Akſakof 
ein feiner, gelehrter Mann war, fürlieb nahm.“ 

„Und von den damaligen Beamten des 
Schloſſes iſt Niemand mehr hier?“ 

„Nein. Der jetzige Graf, als er die Herr⸗ 
ſchaft übernahm, wechſelte vollſtändig mit dem 
Perſonal, obwohl er die Entlaſſenen nobel und 
bereitwillig entſchädigte. Er hatte mit dem 
alten Grafen nicht gut geſtanden, eine ver⸗ 
drehte Wirthſchaft hatte unter dem geherrſcht, 
und Graf Hugo wollte neue Leute für die 
neuen Verhältniſſe haben. Mein Vater war 
der Einzige, der blieb, weil er mit Graf Hugo 
ſchon von deſſen Kindheit her bekannt war.“ 


„Glaubte Ihr Vater an die Schuld 
Akſakof's?“ 

„Nimmermehr! Wo denken Sie hin, Herr 
Oberförſter! Der ſchwur auf die Unſchuld 
des Rentmeiſters wie aufs Evangelium. Er 
vergaß die Sache nicht bis an ſein ſeliges 
Ende und ſagte noch einige Zeit vor ſeinem 
Tode zu mir: Du ſollſt einmal ſehen, Anſelm, 
die Unſchuld des Herrn Akſakof kommt noch 
einmal an den Tag, es gehe zu, wie es wolle. 


vorwurfsvoll. i Jahren.“ vom Hörenſagen. Ich hätte gern Jemand ge⸗] Solch bitterliches U 0 
„Eigentlich noch nicht. Es wird mir indeg| „Ah! Sie find hier geboren! Und immer ſprochen, der fie mir aus eigener Wahrnehmung ag hnt, 5 — Slmuhe wicht 
wohl nichts Anderes übrig bleiben. Ich Din | Hier gemejen ? hätte mittheilen können. Lebt Niemand mehr, 


„Hatte Ihr Vater irgend einen beſtimmten 
Anhalt zu ſeiner Vermuthung?“ 

„Gewiß, Herr!“ Der Förſter bog ſich näher 
zu dem neben ihm ſitzenden Frank heran und 
ſagte mit gedämpfter Stimme: „Bei der Sache 
war's nicht mit richtigen Dingen zugegangen, 
das war ſeine Ueberzeugung, und mein ſeliger 
Vater hatte einen Blick für ſo Etwas!“ 

„Wie ſoll ich Sie verſtehen, was meinen 
Sie?“ fragte Frank verblüfft. 
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„ 


-wiejen. 


abgehaltene 


gangenen Sünden eine heilloſe Angſt vor den 
nächſten Reichstagswahlen zu haben! 

— Zu dem Kapitel der „thurmhohen“ 
deutſch⸗ ruſſiſchen Freundſchaft wird uns 
Folgendes gemeldet: „Ein deutſcher Lehrer 
war in Rußland viele Jahre Vorſteher einer 
dortigen deutſchen Lehranſtalt. Ein ruſſiſcher 
Beamter ſah in ſeinem Zimmer das Bild 
des deutſchen Kaiſers und machte 
davon höheren Orts Anzeige. Der Lehrer 
wurde infolgedeſſen aus Rußland ausge⸗ 
Er hat kürzlich eine Anſtellung zu 
Pillkallen in Oſtpreußen gefunden. 


— Die verſchärfte Kontrole und Viſitation 
an der Schweizer Grenze, wodurch die deutſchen 
Reiſenden geplagt und die ſüddeutſchen Staaten 
ſchwer geſchädigt werden, iſt nach der „Poſt“ 
nur angeordnet, um nach verbotenen Schriften 
zu fahnden: Die aufgewandten Mittel dürfen 
doch aber nicht ſchlimmer ſein, als das, was 
dadurch im beſten Falle erreicht werden kann. 
Ein Krämer im fernen Weſten Amerikas erſchlug 
in ſeinem Laden einen Mann mit einem Zehn⸗ 


pfundgewicht und gab bei der Gerichts verhand⸗ 


lung an, daß er nur eine Fliege habe tödten 
wollen, die dem Manne auf der Stirn geſeſſen 
habe. Freilich die Jury glaubte ihm und erklärte 
den Krämer für nichtſchuldig. 


— Wie dem „Berliner Tageblatt“ von 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſoll der 
direkte deutſch⸗polniſche Verbands⸗Gütertarif 
am 1./13. September aufgehoben werden. 
Die offizielle Publikation darüber erfolgt in einigen 
Tagen. Ob es gelingen wird, bis zu dem be⸗ 
zeichneten Zeitpunkte die neuen Tarife zu verein⸗ 
baren und herauszugeben, läßt ſich augenblick⸗ 
lich noch nicht überſehen. Soviel ſteht aber 
feſt, daß dieſelben bedeutend ermäßigt werden. 
Letzteres würde für die deutſchen am Im⸗ 
port nach Rußland betheiligten Firmen 
von großem Vortheil ſein. Es bleibt nur 
zu wünſchen, daß bei dem Aufhören der 
bisherigen Frachtſätze ſofort der neue Tarif 
wenigſtens für die wichtigeren Relationen in 
Kraft tritt, da ſonſt die weſentlich theurere 
Kartirung im gebrochenen Verkehr zur An⸗ 
wendung gelangt. Die Stationen Breſt und 
Terespol der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn 
ſcheiden aus dem Ausnahmetarif für Eiſen und 
Stahlwaaren des deutſch⸗mittelruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnverbandes aus. 

— Die im vorigen Monat in Magdeburg 
deutſche landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung, ein echt nationales Unternehmen, hat 
bei allen Theilnehmern ungetheilte Befriedigung 
hinterlaſſen, nicht am wenigſten bei der Ver⸗ 
anſtalterin, der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, die ihre Zwecke durch dieſelbe weſent⸗ 
lich gefördert ſieht. Es war ein ſchönes Ge⸗ 
ſchenk des Zufalls, daß am vorletzten Aus⸗ 
ſtellungstage das 5000fte Mitglied in die 
Geſellſchaft aufgenommen wurde. Da erſt im 
Jahre 1883 der erſte Gedanke gefaßt wurde, 
eine ſolche Geſellſchaft zu begründen, und dieſe 
Begründung erſt 1885 erfolgte, iſt die Geſell⸗ 
ſchaft ſchnell gewachſen, das ſtetige Wachſen 
aber ein Zeichen, daß der Gedanke, die Land⸗ 
wirthe Deutſchlands zur Einigkeit aufzurufen, 
ein geſunder war. Die nächſten Aufgaben der 
Geſellſchaft ſind neben den fortlaufenden Unter⸗ 
nehmungen die bereits ſeit Monaten lebhaft in 
— —— — — 


„Hexerei war dabei im Spiel, das war's! 
Hexerei ſag' ich Ihnen, — vielleicht von dem 
bösartigen alten Grafen ſelber, denn daß der 
etwas von Hexerei verſtehe, glaubten die Leute 
ſchon immer!“ 

Frank zuckte ärgeclich zuſammen und blickte 
verdroſſen vor ſich hin. Mit albernen, aber⸗ 
gläubiſchen Phantaſien kam ihm der Mann, der 
Einzige, von dem er noch hätte hoffen dürfen, 
eine annähernd genaue Darſtellung der damaligen 
Vorgänge zu erhalten, — ſo ſchien denn auch 
die letzte Ausſicht zu ſchwinden, Anderes als 
leeres Geſchwätz hier zu ermitteln! 

„Denken Sie doch nur, Herr Oberförſter,“ 
plauderte Kruſe inzwiſchen voll Wichtigkeit 
weiter: „Das Geld fort, die Kaſſette fort, das 
Buch, die Berechnungen, die Quittungen fort, 
— dazu die Thür, die eiſernen Schränke feſt 
verſchloſſen, der Rentmeiſter, der Einzige, der 
die Schlüſſel beſaß, das Geheimniß der Schlöſſer 
kannte und zu den Sachen gelangen konnte, 
weit fort .. .. wie ſollte denn auf natür⸗ 
lichem Wege Einer da hinein gekommen ſein 
und die Dinge bei Seite geſchafft haben? Der 
Akſakof hätte es ſchon vor jener Nacht gethan, 
hieß es. Aber ſolch ein Unſinn, Herr Ober⸗ 
förſter! Weshalb hätte er's denn thun ſollen? 
Wenn der Mann unredlich ſein wollte, brauchte 
er denn da all die vielen Umſtände mit dem 
Buch und den Quittungen zu machen? Würde 
er nicht einfach das baare Geld und die Werth⸗ 
papiere genommen haben, die in viel größerer 
Menge vorhanden waren als das Ver⸗ 


ſchwundene betrug, und damit durchgebrannt 


fein? Die Gerichtsleute ſelber haben ja aus 
der Handlungsweiſe, die ihm vorgeworfen 
wurde, nicht klug werden können und ſuchten 
immer nach allerlei verwickelten Schiebungen, 
die er vorgehabt haben ſolle; aber ehe noch 
Klarſeit in die Sache gebracht werden konnte, 


Angriff genommenen Vorarbeiten für die Aus⸗ 
ſtellung in Straßburg von 1890. 

Kiel, 15. Juli. Die deutſche Tiefſee⸗ 
expedition hat unter Leitung des Geheimraths 
Henſen heute Vormittag gegen 11 Uhr an Bord 
des Dampfers „National“ unter lauten Hur⸗ 
rahs der akademiſchen Jugend und einer zahl⸗ 
reichen Volksmenge den Hafen verlaſſen. An 
Bord des Schiffes befanden ſich der Miniſter 
v. Goßler, der Oberpräſident, Vizeadmiral Knorr, 
Geheimrath Profeſſor Dr. Ezmarch mit Ge⸗ 
mahlin, der Kurator der Univerſität, andere 
Profeſſoren und der Bürgermeiſter, welche alle 
bis Buelk mitfuhren. Auch der Dampfer 
„Frieda“ begleitete mit zahlreichen Paſſagieren 
den „National“ aus dem Hafen. Der Kultus⸗ 
miniſter geht von Buelk zu Dampfer nach 
Eckernfoerde. 


Breslau, 15. Juli. Geſtern Nachmittag 
ſind in Sagan zwei Güterzüge zuſammenge⸗ 


ſtoßen. Eine Lokomotive und ſieben Wagen 
ſind total zertrümmert, ein Bremſer leicht 
verletzt. 

Aus lang. 


Paris, 14. Juli. Der Skandal des 
Oberſten Vincent, des früheren Vorſtehers des 
Nachrichtenbureaus des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, erhält noch fortwährend neue 
Nahrung. Der Oberſt ſelbſt, welcher inzwiſchen 
aus Algier in Paris eingetroffen iſt, wurde 
am Sonnabend früh vom Kriegsminiſter Frey⸗ 
cinet empfangen. Der „Intranſigeant“ bringt 
einen Brief Vincents an einen Freund, jeden⸗ 
falls denſelben, der dem „Intranſigeant“ die 
Unterredungen Vincents überlieferte. Vincent 
bedauert in dieſem Briefe, daß die Veröffent⸗ 
lichung ohne ſein Wiſſen geſchehen ſei, fügt 
aber hinzu, daß er die in den Unterredungen 
gegebene Darſtellung nicht wiederlegen werde, 
da fie vollftändig der Wahrheit entſpreche. In 
dem erwähnten Briefe war bekanntlich der 
Kriegsminiſter Freyeinet beſchuldigt worden, 
den Oberſten Vincent zu einer falſchen Aus⸗ 
ſage haben verleiten zu wollen. — Zum Prozeß 
gegen Boulanger meldet das „Journal des 
Debats“, daß Dillon und Rochefort ebenfalls 
vor den oberſten Gerichtshof geſtellt werden 
ſollen, als Urheber und Mitſchuldige eines Atten⸗ 
tats gegen die beſtehende Regierung. — Am 
Sonntag früh fand in Marſeille zwiſchen dem 
Sekretär des opportuniſtiſchen Journals „Petit 
Provengal“ Pierotti, und dem Sekretär des 
boulangiſtiſchen Komitees Belz ein Duell ſtatt, 
bei welchem Pierotti getödtet wurde. 


aris, 15. Juli. Geſtern Abend fanden 
in Stadvierteln zur Feier des National- 


tages Feſtlichkeiten ſtatt, welche heiter und ohne 
Störung verliefen. An den Fenſtern der 
Bureaus der Patriotenliga auf dem Börſen⸗ 
platze waren Transparente angebracht, welche 
den General Boulanger zu Pferde darſtellten 
in ſchwarzem Anzuge mit dem Großkreuz der 
Ehrenlegion. Von der vorüberziehenden Volks⸗ 
menge wurden die Transparente vielfach mit 
Ziſchen, Pfeifen und höhniſchen Rufen begrüßt. 
Die Truppenrevue in Longchamps verlief trotz 
wiederholter heftiger Regengüſſe glänzend. Präſi⸗ 
dent Carnot wohnte derſelben bei und wurde 
ſowohl bei der Revue wie bei der Hinfahrt 


ſtarb ja der arme Akſakof, und nun war's 
natürlich vorbei mit der Unterſuchung.“ 

„Was Sie da ſagen, hat Viel für ſich, 
lieber Kruſe, auch ich habe ſchon an dieſe 
Seite der Sache gedacht. — Wollen Sie mir 
alle Einzelheiten jener Vorgänge genau mit⸗ 
theilen, ſoweit Sie dieſelben kennen?“ 

„Sehr gern, Herr Oberförſter. Bei einem 
kühlen Glaſe Bier und einer Pfeife Tabak in 
meinem Häuschen wird juft die rechte Zeit 
dazu ſein, wenn's Ihnen beliebt. Meine Alte 
ſoll's uns ſchon traulich daheim machen!“ 

Der Förſter war im langſamen Schritt ge⸗ 
fahren, um die Unterhaltung bequemer vor ſich 
gehen zu laſſen, und man langte jetzt vor dem 
ſchön im dichten Walde gelegenen Hauſe an. 
Frank fand freundliche Aufnahme in demſelben, 
fand in der Förſterfrau eine ebenſo biedere, 
gefällige Perſönlichkeit, wie in ihrem Mann, 
richtete ſich in dem ihm überlaſſenen „guten 
Zimmer“ häuslich ein und der Förſter ſorgte 
für das Herbeiſchaffen ſeiner Reiſetaſche aus 
dem Dorfkruge. 

Die Unterhaltung mit ſeinem Freunde 
Kruſe über die Akſakof'ſche Sache jedoch ge⸗ 
währte ihm wenig Befriedigung. Er erfuhr 
durch dieſelbe nichts anderes, als er ſchon 
wußte, — kleine Einzelheiten detaillirter ausge⸗ 
führt, als die Paſtorin ſie mitgetheilt, andere 
wieder ungenauer. Dazu fabelte der Förfter 
abenteuerliches Zeug von übernatürlichen Ein⸗ 
wirkungen in der Sache, welches Frank mit 
mühſam verhehltem Aerger erfüllte. Er ver⸗ 
zichtete jedoch auf den Verſuch, mit dem Jäger 
zu disputiren, um ihn eines Beſſeren zu be⸗ 


lehren. Seine Gedanken waren zu ſehr anderen 
Dingen zugewandt, und bald ſollte ein Er⸗ 
eigniß eintreten, das ſeine Aufmerkſamkeit 


vollends nach anderer Seite hinlenkte. 
(Fortſetzung folgt.) 


und Herfahrt mit Hochrufen auf die Republik 
und auf die Truppen begrüßt. 

New York, 15. Juli. Wie der „Herald“ 
aus Waſhington hört, verlautet in offiziellen 
und diplomatiſchen Kreiſen gerüchtweiſe, Blaine 
habe ſeine Entlaſſung aus Geſundheitsrückſichten 
genommen und werde im September zurücktreten. 

Kairo, 15. Juli. Die Streitmacht der 
Derwiſche befindet ſich bei Abu Simbel noch in 
derſelben Stellung, welche ſie am Freitag inne 
hatte. Die egyptiſchen Truppen hatten am 
Sonntag mehrere kleine Scharmützel mit den 
Derwiſchen, wobei letztere etwa 90 Mann ver⸗ 
loren. General Grenfell iſt in Aſſuan einge⸗ 


troffen und beabſichtigt, ſofort nach Abu Simbel 


abzugehen. Zwei Bataillone egyptiſcher Truppen, 


ſowie einige Artillerie⸗ und Kavallerie⸗Ab⸗ 


theilungen, welche ſich gegenwärtig in Aſſuan 
befinden, haben Befehl erhalten, nach Korosko 
zu marſchiren. In Sarras iſt eine weitere 
etwa 1500 Mann zählende Streitmacht der 
Derwiſche angekommen. Gerüchtweiſe verlautet, 


für den Herbſt ſei ein Vormarſch der engliſchen 


und egyptiſchen Armee bis Dongola beabſichtigt. 


Vroninzielles. 
x Gollub, 15. Juli. 


Das Ulanen⸗ 


Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 hat 
in unſerer Gegend Felddienſtübungen abge⸗ 
halten. Das Regiment war am 11. und 12. 


d. Mts. hier einquartiert. — Aus Amerika 
trafen hier in vergangener Woche 3 Familien 
ein, die Familienhäupter ſind Ruſſen, gemein⸗ 
ſchaftlich waren ſie ohne Erlaubniß und Wiſſen 
der ruſſiſchen Behörde vor Jahren ausgewandert; 
wie damals ihnen der Uebergang über die 
Grenze glückte, ſo gelang ihnen auch jetzt mit 
Hülfe eines Schmugglers die Rückkehr. In 
Rußland kamen ſie aber mit dem Fuhrmann, 
der ſie und ihre Familien fuhr, in Streit, 
dieſer zeigte ſie an und Grenzſoldaten holten 
fie ein. Jetzt befinden ſich die 3 Familien in 
Dobrezyn in Haft, ihre in Amerika gemachten 
Erſparniſſe ſind ihnen vorerſt abgenommen. 
Dirſchau, 15. Juli. Der Aufſichtsrath 
der Zuckerfabrik Dirſchau hat beſchloſſen, für 
den 1. Auguſt cr. die ordentliche diesjährige 
General⸗Verſammlung einzuberufen und der⸗ 
ſelben die Vertheilung einer Dividende von 15 
Prozent vorzuſchlagen. 
Danzig, 14. Juli. In dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe be⸗ 
gann heute das erſte weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Schützenfeſt, zu welchem Abgeſandte der 21 
Weſtpreußiſchen Schützengilden erſchienen ſind. 
An der Feier nahmen ſelbſtverſtändlich auch die 
zwei hieſigen Schützengilden: Die Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Brüderſchaft und das Bürger⸗Schützen⸗ 
korps theil. Am Nachmittage füllten ſich die 
prachtvollen Anlagen des Schützenhauſes mit 
Tauſenden von Gäſten. Die rühmlichſt bekannten 
Kapellen des Grenadier⸗ Regiments König 
Friedrich I. und des Pionier Bataillons Fürſt 
Radziwill konzertirten. Um 5 Uhr begrüßte 
der Hauptmann der Friedrich⸗Wilhelm⸗Brüder⸗ 
ſchaft, Herr Spitzhut, die Vertreter der Schützen⸗ 
gilden der Provinz mit herzlichen Worten, in 
denen er namentlich der Freude Ausdruck gab, 
daß das Werk gelungen ſei, die Schützengilden 
der Provinz unter einem Banner zu vereinen. 
Seine Rede ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer. Hierauf hielt 
Herr Bürgermeiſter Hagemann eine Anſprache, 
in der er die Vertreter der Schützengilden im 
Namen der Stadt begrüßte. Schließlich wünſchte 
das Vorſtandsmitglied, Herr Direktor Schüßler, 
daß die Herren Vertreter der auswärtigen 
Schützengilden durch Treffſchüſſe recht viele 
Ehren⸗Silbergaben einheimſen möchten, da 
hierfür Dank der Hochherzigkeit verſchiedener 
Geber die beſte Gelegenheit vorhanden 
ſei. Damit ſchloß der öffentliche Begrüßungs⸗ 


akl. Am Abend wurde der Schützen⸗ 
garten durch elektriſche Bogenlampen, ſowie 
durch eine große Anzahl zu dieſem 


Feſte beſonders eingerichteter, vielfarbiger elek⸗ 
triſcher Glühflammen glänzend erleuchtet. Die 
zur Prämiirung der Schützen beſtimmten Silber⸗ 
preiſe ſind in einem dazu im Park hergerichteten 
Silber⸗Gaben⸗Tempel zur Anſicht ausgeſtellt. 
— Heute Nachmittag wurde im Schuhmacher⸗ 
Gewerkshauſe der dritte Verbandstag Weſt⸗ 
preußiſcher Schuhmacher⸗Innungen eröffnet. 
Erſchienen waren Vertreter aus Thorn, Graudenz, 
Elbing, Dirſchau, Pr. Stargard, Marienburg 
und auch der Vertreter vom Zentral⸗Vorſtande 
in Berlin, Hr. Lüdtke. Nach der Erledigung 
von geſchäftlichen Angelegenheiten und der Auf⸗ 
nahme von Anträgen für die morgen ſtatt⸗ 
findende Hauptverſammlung wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. Mehrere auswärtige 
Innungen laſſen ſich durch hieſige Schuhmacher. 
meiſter vertreten. Am Nachmittage veran⸗ 
ſtaltete die Schuhmacher ⸗Innung mit ihren 
Gäſten einen Dampfer⸗Ausflug nach der Weſter⸗ 
platte. — Von den Verhandlungen des Weſt⸗ 
preußiſchen Schuhmacher-Verbandstages heben 
wir folgendes hervor: „Der weſtpreußiſche 
Unterverbandstag beſchließt, den Vorſtand des 
Zentralvereins zu ermächtigen, ſich mit den 
übrigen Innungsverbänden in Verbindung zu 
ſetzen, um einen weiteren Ausbau des In⸗ 


validitäts⸗Geſetzes zu veranlaſſen.“ Hierauf 
berichtete Herr Lüdtke über das Schickſal des 3 
Befähigungsnachweiſes in der letzten Reichs⸗ 4 
tagsſeſſion und beklagte, daß der diesbezügliche 
Antrag des Abgeordneten Ackermann und 
Genoſſen nicht weiter als bis zur zweiten Leſung 
gekommen ſei. Es wurde ſodann ohne weſent⸗ 
liche Debatte die nachſtehende Reſolution an⸗ 
genommen: „Der weſtpreußiſche Unterverband 
beauftragt den Vorſtand des Zentralvereins der 
deutſchen Schuhmacher, mit allem Nachdruck 
für die Anträge des Abgeordneten Ackermann 
und Genoſſen einzutreten.“ Es wurde hierauf 
beſchloſſen, an die Geſellen, ſobald dieſelben 
das Verlangen ſtellen, Legitimations bücher | 
zu verabfolgen. Dieſe Bücher jollen von dem — 
Zentralverein beſchafft und mit fortlaufenden ' 
Nummern verſehen werden. Auf Grund diejer 
Legitimationsbücher, welche jedoch keine Arbeits⸗ 
bücher ſein ſollen, werden dann den wandernden 
Geſellen Geſchenke verabfolgt oder es wird 
ihnen Arbeit zugewieſen. Als Sitz des Vor⸗ 
ſtandes des Unterverbandes, welcher bis jetzt 
in Dirſchau geweſen war, wurde, um mit den 
Behörden leichter verhandeln zu können, Danzig 
gewählt und der hieſigen Innung aufgetragen, 
aus ihrer Mitte den aus 5 Perſonen beſtehenden 
Vorſtand zu wählen. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, den nächſten nach 2 Jahren ſtatt⸗ F 
findenden Unterverbandstag wiederum in Danzig 
abzuhalten. i i 

Danzig, 15. Juli. Im großen Sitzungs⸗ 
ſaale des hieſigen Landgerichts hielt geſtern 
die weſtpreußiſche Anwaltskammer unter Vorſitz 
des Herrn Juſtizrath Martiny ihre diesjährige 
Verſammlung ab, die von 44 Mitgliedern be⸗ 
ſucht war. Auf der Tagesordnung ſtand neben N 
geſchäftlichen Mittheilungen. Abnahme und 
Dechargirung der Jahresrechnung und ver⸗ 
ſchiedenen Anträgen die Wahl von 6 Mitgliedern 
des Vorſtandes der Kammer für die am 1. Oktbr. 
cr. aus demſelben ausſcheidenden Herren Rechts⸗ 1 
anwälte Juſtizräthe Martiny « Danzig, Weid⸗ * 
mann⸗Carthaus, Scheda⸗Thorn, Mangels⸗ 
dorff⸗Graudenz, Gaupp⸗Elbing und Willutzki⸗ 
Flatow. Sämmtliche ſechs Herren wurden 
faſt einſtimmig wiedergewählt und nahmen die 
Wahl an. Die Anträge einiger Anwälte auf 
Herabſetzung des bisherigen jährlichen Mit⸗ 
gliederbeitrages zur Kaſſe der Kammer wurden 
abgelehnt und ein auf die Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Anwälte und Angehöriger derſelben 
bezüglicher Antrag des Vorſtandes der Kammer 
angenommen. — An die Sitzung ſchloß ſich ein 
gemeinſames Mittageſſen im Kurhauſe zu Zoppot. 
— Zu dem Provinzialſchützenfeſt, deſſen wir 
auch an anderer Stelle Erwähnung thun, 
ſchreibt die „Dig. Ztg.“: Heute Morgen um 
7 Uhr fand die Paradeaufſtellung der Feſt⸗ 
theilnehmer im Schützengarten und der Umzug 
mit Muſik durch denſelben ſtatt, worauf um 
8½ Uhr das Schießen nach der Feſtſcheibe 
„Danzig“ begann. Wer an dieſer Scheibe 
24 Ringe geſchoſſen hat, wird zum Schießen 
auf die Bundes⸗Königsſcheibe „Weſtpreußen“, | 
welches um 9 Uhr begann, zugelaſſen. Die | 
Reſultate des Schießens nach dieſen beiden 
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und den ſieben anderen Prämienſcheiben werden 
erſt morgen Nachmittag bekannt gemacht 
werden. Von den auswärtigen Gäſten wurde 
die praktiſche Einrichtung zum Scheibenweiſen 
allgemein gelobt. Jede Scheibe iſt mit 
dem Stande der Schützen durch eine elektriſche 
Klingel verbunden. Die Scheibenzeiger haben 
ihren Platz unter der Erde vor der Scheibe, 
welche beweglich iſt und nach oben und unten | 
gezogen werden kann. Da auf dieſe Weiſe | 
der Scheibenzeiger, um die Scheiben zu kleben 
und den Schuß anzuzeigen, aus ſeinem voll⸗ 
kommen geſchützten Standpunkte nicht heraus⸗ 
zutreten braucht, ſo erſcheint ein Unglücksfall 
beinahe außer dem Bereiche der Möglichkeit zu 
liegen. Von den Auswärtigen erregten be⸗ 
ſonders die Thorner durch ihre ebenſo einfache 
wie geſchmackvolle Tracht, welche aus dunkeln 
Beinkleidern, einer dunklen Joppe und einem 
dunklen mit einer Feder verzierten Filzhute be⸗ 
ſtand, allgemeine Aufmerkſamkeit. 

Marienburg, 15. Juli. Herrn Dr. 
Johannes Arbeit hierſelbſt iſt nach abgelegter 
Prüfung das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung 
einer Phyſikatsſtelle ertheilt worden. 

Marienburg, 15. Juli. Das dem Guts⸗ 
beſitzer Herrn Gerhard Claaſſen gehörige in 
Tiege belegene Grundſtück iſt für den Preis von 
79 500 Mark in den Beſitz des Gutsbeſitzers 
Herrn Wienß daſelbſt übergegangen. (Nog. Z.) 2 

Allenſtein, 15. Juli. Durch einen ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfall wurde kürzlich eine hieſige 
Lehrerfamilie in Trauer verſetzt. Neben der 
Wohnung derſelben in der Magiſterſtraße be⸗ 
fanden ſich in dem noch nicht bebauten Theile 
mehrere Vertiefungen, denen zum Bauen der 
Häuſer Sand entnommen wurde. Die Arbeiter 
hatten nun das obere Erdreich der betreffenden 
Gruben untergraben, um leichter zum darüber⸗ 
liegenden Sande zu gelangen. Hier ſpielten 
mit Vorliebe die Kinder, und ſo auch am 
Unglückstage mit Anderen zuſammen das 
2½ jährige Söhnchen des Lehrers W. Plötzlich 
gerieth die Wand in's Rutſchen und begrub 
drei Kinder, zwei allerdings nur zum Theil; 
dieſe konnten gleich gerettet werden. Erſt nach 


1 


längerer Zeit wurde das dritte vermißt und 
I tobt aufgefunden. 

1 n Soldau, 15. Juli. Heute fand die 

Kirchenviſitation durch den Superintendenten 

Herrn Tomuſchat = Neidenburg ſtatt. — In 

Kiſchienen und Kurkau iſt Diphtheritis und 

Scharlach in hohem Grade aufgetreten, die 

Schulen mußten geſchloſſen werden. — Am 

Sonnabend verunglückte an der Halteſtelle 

Kämmersdorf ein Kind. Daſſelbe war einem 

vorüberfahrenden Zuge zu nahe gekommen, 

wurde von einem Trittbrett erfaßt und zu 

Boden geworfen. Glücklicherweiſe ſind die Ver⸗ 

letzungen, welche das Kind erlitten hat, nicht 
gefährlich. \ 

Königsberg, 15. Juli. Geſtern vollzog 

ſich in dem Handelshauſe der Firma Stantien 

und Becker eine ſeltene Feier, die auch das 

Intereſſe weiterer Kreiſe in Anſpruch nehmen 

dürfte. Von langer Hand war die Einrichtung 

A eines Bernſtein⸗Muſeums vorbereitet worden, 

19 # welches alles Sehenswerthe aus dem Geſammt⸗ 

N. gebiete dieſes eigenartigen Landesproduktes von 

ö Oſt⸗ und Weſtpreußen zur Anſchauung bringen 

ſoll. Vor der Eröffnung hatte Herr Geheim⸗ 

1 N rath Becker eine Anzahl von Gäſten zur Be⸗ 

hl ſichtigung eingeladen: ſeitens der königl. Re⸗ 

I gierung war Herr Präſident v. d. Recke, ſeitens 

19 der Univerſität der Rektor Dr. Grau und ſehr 

Me zahlreiche Profeſſoren aller Fakultäten erſchienen; 

2 die Provinz Weſtpreußen hatte den Direktor 

RN; des Provinzial Mujeums Herrn Dr. Conwentz 

1 aus Danzig entſandt. Die Sammlungen, 

welche rund 26 000 Nummern umfaſſen, ſind 

nach Handels- und wiſſenſchaftlichen Prinzipien 

4 in zweckmäßiger und überſichtlicher Weiſe auf⸗ 

vi geſtellt und füllen mehrere Reihen von eleganten 

14 Schaukaſten in einem großen Saale des zweiten 

Stockwerks. Es werden hier die natürlichen 


Lokales, 
Thorn, den 16. Juli. 


lang überſchwemmten Theilen der Niederungen 
vollſtändig oder doch zum größten Theile ver⸗ 
loren gegangen. Abgeſehen von dieſen lokalen 
Schäden war der Stand der Winterſaaten nach 
beendeter Schneeſchmelze ein leidlicher. Der 
Roggen ſteht jedoch im Allgemeinen dünn, iſt 
kurz im Stroh und bleibt weit hinter einer 
Mittelernte zurück. Etwas beſſer ſteht der 
Weizen. Sein Stand iſt jedoch gleichfalls 
dünn, iſt kurz im Halme und verſpricht auch 
kaum eine Mittelernte. Die Sommerung hat 
in den einzelnen Diſtrikten und ſelbſt in den 
verſchiedenen Feldmarken verſchiedenes Ausſehen, 
je nachdem ihre Beſtellung gut von ſtatten 
ging, das Saatkorn gleichmäßig aufgegangen 
iſt oder zur rechten Zeit noch Regen erhalten 
hat. Vielfach find die Sommerſaaten jo ſpärlich 
aufgegangen, daß die Erträge nur ſchlechte ſein 
werden. Im Durchſchnitt kann man noch eine 
Mittelernte für die Sommerung erwarten. Die 
Kleeernte ift faſt überall eine wenig zufrieden⸗ 
ſtellende geweſen. Die Wieſen dagegen haben 
faft durchweg einen zufriedenſtellenden, zum 
Theil guten Ertrag geliefert. Neben dem Er: 
trag der Wieſen kann noch eine zufriedenſtellende 
Ernte an Kartoffeln erwartet werden. Dagegen 
iſt der Stand der Rüben (Zuckerrüben) vielfach 
ein höchſt mäßiger. 

— (Reichs patent.] Herrn J. Levy 
in Neuenburg Weſtpr. iſt ein Patent ertheilt 
worden auf einen Abtritt, deſſen Trichter zum 
Theil mit Waſſer gefüllt iſt. — Herr Th. Wulff 


Vorkommmiſſe des Bernſteins, die verſchiedenen in Bromberg hat ein Patent angemeldet für 
4 Handelsſorten, die Einſchlüſſe von Een und | „Anzeiger für Stüffigkeitsftände." 

Pflanzen, ſowie die bearbeiteten Stücke aus — [Die Liſte der ſtim mfähigen 
ff. früheren Kulturepochen und aus der Gegen- | Bürger) unſerer Stadt liegt in der Zeit 
wart vortrefflich veranſchaulicht. Außerdem 15.—30. d. Mts. im ſtädtiſchen Amtszimmer I 


zur Einſicht aus. Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte ſind beim Magiſtrat anzu⸗ 
bringen. | 

— [Die Gerichtsferien] haben 
geſtern begonnen. 

— [Megen Aufreizung zum 
Verlaſſen des Dienſt es] hatte ſich 
vor einigen Tagen die Geſindevermietherin Frau 
Perſcha aus Pillau in der Berufungsinſtanz vor 
dem Strafſenat des Berliner Kammergerichts 


00 dienen Wandgemälde und Modelle dazu, die 
beiergmänniſche Gewinnung, die Baggerei 
3 und Taucherei zur Darſtellung zu bringen. 
zur Feier des Tages hatte der wiſſenſchaftliche 

egründer und Leiter dieſer Sammlungen 
Herr Dr. Klebs, welchem auch das Hauptver⸗ 
dienſt der mühſamen Präparation und geſchmack⸗ 
vollen Aufſtellung zukommt, einen Katalog ver: 
faßt, aus welchem die Reichhaltigkeit und die 
wiſſenſchaftliche Bedeutung der Sammlungen 


Dienſte aufreize, und ergab die Beweisaufnahme 
in dieſer Vegdhung 

einige Tage vor dem Dienſtantritt der K. zu 
dieſer geäußert: „Schade für ein ſo nettes 
Mädchen, Sie hätten einen Dienſt bei einem 
Grafen in Kiel bekommen können,“ und einige 
Tage nach dem Dienſtantritt der K. wieder zu 
derſelben: „Na, Ihr halbes Jahr wird ja her⸗ 
umzubringen ſein.“ 
auch in der Berufungsinſtanz die 


1 Wie bekannt, ſollen die Brände der Frohmann' chen 
Flachsſpeicher vorſätzlich angelegt ſein und 
5 es iſt auf Ermitielung des Brandſtifters eine 
1 hohe Prämie ausgeſetzt. Als dieſer Brand⸗ 
10 ſtiftung verdächtig iſt nun, wie die „R. H. 3.“ 
1 meldet, ein erſt ſeit kurzem hier weilender 
ruſſiſcher Handelsmann ermittelt, welcher angab, 
ſich eines Magenleidens wegen hier in eine 


Kur begeben zu wollen. Nach ſeiner Ver⸗ trafkammer 


nnehmung am Sonnabend machte er in der zu Königsberg, ſahen in dieſen beiden Fällen 
Zelle den Verſuch, ſich an ſeinem Hoſenträger | den Thatbeſtand der Aufreizung im Sinne der 
a) zu erhängen; die Aufmerkſamkeit des wacht⸗ SS 16 und 17 der Geſindeordnung und erkannten 

= Habenden Polizeidieners jedoch vereitelte die | deswegen auf 15 Mk. Geldftrafe gegen die P. 
That. Man ſagt, er ſei von ruſſiſchen Flache: | Die von derſelben eingelegte Berufung wurde 


vom Kammergericht zurückgewieſen. Die Koſten 
werden nicht ganz gering ſein. Für Geſinde⸗ 
vermietherinnen dürfte dies eine Mahnung fein, 
und für Hausfrauen ein Wink, wie ſie dem 
Treiben mancher Miethsfrauen zu begegnen haben. 

— [Zirkus.] Auch geſtern war der 
Merkel'ſche anglo = amerikaniſche Zirkus gut 
beſucht. Das Publikum nahm ſämmtliche 
Leiſtungen mit Befriedidung auf und ſpendete 
allen mitwirkenden Kräften wiederholt Beifall. 

— [Die Feuermeldeapparate] 
find fertig geſtellt. Geſtern Nachmittag ſetzte 
der Erbauer derſelben, Herr Genſicki, die 
Apparate in Thätigkeit, das Geläute der Glocken 
erregte manche Aufregung; morgen Nachmittag, 
gegen 5 Uhr, werden amtlich die Apparate in 
Bezug auf richtiges Funktioniren geprüpft 
werden, worauf wir zur Vermeidung weiterer 
Aufregung hiermit hinweiſen. f 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurde der wegen Jagd⸗ 
frevels und Diebſtahls vielfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Johann Duszek aus Schlüſſelmühle 


. händlern zu der Brandſtiftung bewogen, da die⸗ 
IM ſelben die hieſige Konkurrenz fürchteten. 

Bromberg, 15. Juli. 
des Miniſters v. 
Tagen bei Fordon 


Auf Anordnung 
Maybach iſt vor einigen 
0 e mit den generellen Vor⸗ 
arbeiten für eine neue dortige Eiſenbahnbrücke 
. | über bie Weichſel begonnen worden. Auch hat 
1 1 bereits eine Peilung des Stromes in der 
i Nictung, in welcher die Brücke über ihn weg⸗ 
** gehen ſoll, ſtattgefunden, jo daß die Beſchaffenheit 
A und Lage des Weichſelbettes in der angegebenen 
Ai.ͤchtung genau feſtgeſtellt iſt. Die tiefſte 
Stelle betrug bei dem jetzigen niedrigen Waſſer⸗ 
* ſtande 4 Meter. Vom Bahnhofe Fordon, 
welcher eine große Strecke von der Stadt 
entfernt liegt, wird ſich die Bahnlinie in einer 
großen Kurve nach dem linksſeitigen Weichſel⸗ 
ufer hinziehen. Es ſind drei Kurvenlinien 
projektirt, — welche von dieſen drei Linien 
genommen werden wird, ſoll der Miniſter ent⸗ 
ſcheiden. (D. 3.) 


— 


1 Die ſeit 40: Jahren im Betriebe ber | in Laden vom 1. October u vermiethen ad 
findliche E Breſteſtraße 310. B 3 


Bäckerei Wega e en Zimmer, Küche uud 


iſt per 1. October er. zu vermiethen. IR zum 1. Ortober g K 2 u. 


g An ; 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. gebote unter der Aufſchrift W. 600 


Mocker 417, nahe der Culmer Vorſtadt, in. D. Exped. d. tg. erbeten. 
iſt krankheitshalber ein rentables Eine Wohnung v. 3 Zim. ttebft Jubeh. 
4 Materialwaarengeſchäft vom 1. Octbr. zu vermiethen Gerberſtr. 277,78. au vermiethen. 
10 au verpachten. Ferdinand Maschke. 2 Wohnungen am Neuſtädt. Markt, a 4 
Eine ſchöne Mittel-Wohnung, nach? Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
6 vorn heraus, und eine kl. Wohnung | miethen. Zu erfr. Gerechteſtr. 99, 1 Tr. u. b. 


ſchen Hauſes, 


„ 


Leiser. zu vermiethen Ba 


Die Bel Etage, 6 Stuben ſowſe Parterre Wohnung, auch z. Comtoir f 
Parterre, 5.8 tuben. nebst. allen Zu⸗ 1 2. Miittelwo nung zu zu permiethen bei 
behör vom 1. October vermiethet 


vermiethen Brückenſtr. 19. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


bei Skowronski, Brombergerſtraße 1. 


— lUüeber den Saatenftand] im 
Regierungs- Bezirk Marienwerder ſchreibt der 
„Reichsanzeiger“: „Die Winterſaaten ſind in 
den unteren und durch Binnenwaſſer wochen⸗ 


hervorgeht. Während des ſich anſchließenden] zu verantworten. Dieſelbe war von dem Gaſt⸗ 
Frühſtücks brachte der Regierungspräfident | wirth Kreutzthaler zu Pillau beſchuldigt worden, 
v. d. e ein Hoch auf den Chef der Firma, daß fie ihm fein Dienstmädchen, die unverehe⸗ 

und dieſer ein zweites auf feinen wiſſenſchaft lichte Kumpe, durch Inausſichtſtellen beſſerer 
lichen r Herrn Dr. Klebs aus. — i 


olgendes: Frau P. hatte 


Das ei e 


ubeh. v. 1. Oktober zu vermiethen. 


Neue Culmer Vorſt. 55 iſt 1 Part.⸗Wohn. 
v. 3 Zim. u. Zub. v 1. Oct. er. zu verm. 


Die in der 1. Etage des Duszynski- 
cke der Breiten- und 

Seglerſtraße belegene, aus 4 Zimmern ꝛc. 
beſtehende 1 N um 1. October d. J. 
[4 


ei F. Duszynski. 


reiteſtr. 90 b bei F. Duszynski 
9 ſind zum 1. October d. J. 2 Zimmer, 

find zu vermiethen Altſtädt. Markt 436. Kleine Beamtenwohnung z. 1. Oktör. zuſammenhängend, mit beſonderem Eingang, 
cheſtr. 49. möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. 


Eine Balkonwohnung 


Zu erfragen Die 2. Etage, 3 Zimmer, zum 1. Det] 
zu verm. Petzolt, Coppernicusſtr. 210.1 Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


verurtheilt. D. verſuchte, 


macher Wilhelm, 


Falle für ſchuldig erklärt und zu zwei Jahren 


Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer 


verurtheilt. 


— [Das Schulgebäude in Jacobs⸗ 


Vorſtadt hat plötzlich bedeutende Nie er⸗ 
halten; vermuthlich hat durch einen Ouell oder 
durch das Frühjahrswaſſer eine Unterſpülung 
der Fundamente ſtattgefunden. 

— [Ein Pionier] ſoll einem Gerücht 
zufolge geſtern in den Kämpen am linken 


Weichſelufer gefeſſelt und geknebelt aufgefunden 


worden ſein. Ueber dieſes Vorkommniß ſind 
verſchiedene Gerüchte verbreitet; es wäre zu 
wünſchen, wenn der Sachverhalt amtlich zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht würde. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel 0,55, Kar: 
toffeln (alte) 2,00, (friſche) 2,50, Stroh und 
Heu je 3,00 Mark der Zentner. Hechte, Barſche 
Karauſchen, Schleie (lebend) 0,70, todt 0,40, 
Breſſen 0,50, Zander 0,70, kleine Fiſche 
0,25, Aale 0,80 —1,10 das Pfund, Krebſe 
0,40 — 4,50 das Schock; Kohlrabi 0,15, 
Gurken 0,20 — 0,40 die Mandel; grüne Bohnen 
0,05, Wachsbohnen 0,10, Stachelbeeren 0,20, 
Johannisbeeren 0,10, rheiniſche Kirſchen 0,25 
das Pfund; ſaure Kirſchen das Pfund 0,15, 
die Tonne 8,00; das Bund Zwiebeln 0,03, 
das Bund Radieschen 0,04, junge Hühner 
0,70 1,20, alte Hühner 1,60 2,00, Tauben 
0,50, Enten 1,60 —3,00 Mark das Paar. 


Sn [Bolizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen, theils wegen Obdachloſigkeit, theils 


wegen Trunkenheit. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt. Heutiger Waſſerſtand 0,13 Mtr. unter 
Null. Heute haben mehrere Kähne bergwärts 
unſeren Ort paſſirt. 


Kleine Chronik. 


Ein Wort des Kaiſers Friedrich Der „Frankf. 
ger wird mitgetheilt: Bei dem dieſer Tage in 
ießen abgehaltenen burſchenſchaftlichen Feſte erzählte 
der als „alter Herr“ der Gießener „Germanen“ an⸗ 
weſende Reichstagsabgeordnete Bankdirektor Brand 
eine kleine Geſchichte, die ihm Kaiſer Friedrich ſelbſt 
mitgetheilt hat. Bei der Kaiſerkrönung zu Verſailles 
wandte ſich der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm 
an den Großherzog von Sachſen⸗Weimar und fragte 
ihn im Laufe des Geſpräches etwa Folgendes: 
„Weißt Du denn, was wir eben treiben? Es iſt das, 
was unſere Unterthanen und die deutſchen Burſchen⸗ 
ſchafter als Hochverrath zu verantworten hatten.“ 

* Feltlonzerte unter Meiſter Hans v. Bülow. Der 
aufrichtigen Liebe Hamburgs für die Muſik entſpricht 
es, daß auf der dortigen Gewerbe- und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung der Pflege der Tonkunſt eine hervorragende 
Rolle eingeräumt iſt. In immer neuer Abwechslung 
bringen die bedeutendſten deutſchen Militärkapellen, 
deren jetzt täglich drei in dem herrlichen Park ſpielen, 
ihre Leiſtungen zu Gehör und eine Reihe bedeutender 


Orcheſter⸗ und Chorkonzerte haben außerdem theils 


ſchon ſtattgefunden oder ſind in Vorbereitung. Die 
wichtigſten derſelben ſind unzweifelhaft die drei großen 
Feſtkonzerte, die in der architektoniſch und akuſtiſch 0 
überraſchend ſchönen Feſthalle der Ausſtellung am 9., 
11. und 13. September abgehalten werden ſollen. 
Ihre Leitung hat der genialſte aller lebenden Dirigenten, 
Meiſter Hans von Bülow übernommen. Das Orcheſter 
wird aus 160 tüchtigen Muſikern beſtehen; an den 
erſten Pulten werden durchweg ausgezeichnete Kräfte 
ſitzen. Ein vielhundertköpfiger Chor geſellt ſich hinzu. 
Als Soliſten, unter denen ſich von Bülow ſelbſt be⸗ 
finden wird, werden Künſtler erſten Ranges gewonnen. 
Das Programm das ſoeben bekannt gegeben iſt, wendet 
ſich an das Verſtändniß des großen Publikums und 
bringt neben den Meiſterwerken unſerer Klaſſiker am 
dritten Tage ſogar zwei Walzer von Strauß! Dieſe 


1. October eine groß 


zu erfahren. 
„Anfragen 2 Treppen 


i 
D zu vermiethen. 
v. Kobielski. 


— wegen Wilddiebereien hat derſelbe bereits 
6 Jahre und 2 Monate im Gefängniß zuge⸗ 
bracht — wegen deſſelben Vergehens zu 3 Jahren 
Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
wie ſ. Z. mitge⸗ 
theilt, Rehſchinken zu verkaufen, die er von einem 
Verwandten, dem auch als Wilddieb bekannten 
Arbeiter Buller, geſchenkt bekommen haben will. — 
Dann wurde in der Berufungsſache wider den 
Wirth Johann Klawonn, deſſen Söhne Stell⸗ 
Scharwerker Albert aus 
Rozanno, Kreis Schwetz, und den Stellmacher 
Julius Klawonn aus Mocker verhandelt, welche 
wegen Diebſtahls von dem Königl. Schöffen⸗ 
gericht zu Culmſee zu Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt ſind. Ihre Berufung wurde verworfen. 
— Der Sattler und Riemer Anton Sankiewicz 
aus Liſſewo hatte dem Kuhhirten Theodor 
Ciszewski aus Biſchöflich Papau, welcher mit 
ihm zuſammen auf Gut Liffomig diente, ein 
Sparkaſſenbuch der Kreis⸗Sparkaſſe in Strasburg, 
lautend auf 800 M., entwendet und das Geld er⸗ 
hoben. Er wurde der Unterſchlagung, des Be⸗ 
truges und der Urkundenfälſchung in je einem 


Wohnung zu 


e 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


Feſtkonzerte werden ſich demnach zu muſikaliſchen Er⸗ 
eigniſſen geſtalten; ſie werden der Hamburgiſchen Aus⸗ 
ſtellung zu all’ den anderen eine neue mächtige An⸗ 
et: verleihen. i 

Lauf (Baiern). In Woringer⸗Wälder unweit 
Memmingen ſchlug eine Frau, Mutter von 5 Kindern, 
weil ſie mit einem Schäfer ein Liebesverhältniß unter 
hielt und um dieſen heirathen zu können, ihrem Mann 
die Hirnſchale ein, ſchlang ihm dann einen Strick um 
den Hals und hängte ihn auf, um einen Selbſtmord 
glaubhaft zu machen. Die Megäre und ihr Zuhälter 
wurden in Memmingen in Haft gebracht. 

Trauernde Pferde. Das „Berl. Frobl.“ 
bringt in ſeiner Rubrik „Turf und Sport“ folgende 
tieffinnige Notiz: „Lord Falmouths Pferde werden 
fue Trauerfalls wegen in der nächſten Zeit nicht 
aufen.“ : 


Handels-Uachrichten. 

Auleihe der Stadt Tilſit. Der „St. - Anz.“ 
publizirt das Privilegium wegen Ausfertigung auf 
den Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt Tilſit, 
Regierungsbezirks Gumbinnen, im Betrage von 
1100000 Mark. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 16. Juli. 


Fonds: feſt. 115. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 207,80 1 20715 
Warſchau 8 Tage ale 207,65 | 206,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,20 | 104,25 
Pr, 4% Conſoss 07,00 107,20 
Polniſche e Die... 63,00.] 62,50 

do. tquid, Pfandbriefe 56,60 56,70 

8 8 andbr. 3½ % neul. II. 102,30 102.30 

Oeſterr. Banknoten 171,80 | 171,69 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 227,40 [ 226,90 

Weizen: gelb Juli 187,50 186,00 

September ⸗Oktober 187,20 | 186.00 

Loco in Nem-Yort 87½ | 88%, 

Roggen: loco 150,00 | 150,00 
Juli⸗Auguſt fehlt fehlt 
September⸗Oktober 154,70 | 153,70 
Oktober⸗November 156.70 | 155,70 

RABdI: uli 62,70 61,00 
eptember⸗Oktober 62,00. | 60,19 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 36,10 | 56,00 
do. mit 70 M. do. 36,30 | 36,50 

Juli⸗Auguſt 70er fehlt fehlt 

Sep.⸗Okt. 70er 35,10 | 3470 


Wechſel⸗Diskont 30% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3% o, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Behauptet. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,75 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 36,75 „ —— „ 
Juli „ 36,00 „ —.— „ 
* r 36.25 WERT ER 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 15. Juli. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 129 fd. 
181 M. 2130 und 1900 Pfd. 182 M., as 
123/4 Pfd. 158 M., polmifcher Tranfit bunt 125 Pfd. 
130 M. 127 Pfd. 131 M. 128 Pfd. 132 M., gute 
bunt 127 Pfd. 136 M., hellbunt 127 Pfd. 137 M., 


hell 132 Pfd. 145 M, hochbunt 129/30 Pfd. 141 M., 


ruſſiſcher Tranſit hell 124 Pfd. 135 M, hochbunt 
127 Pfd. 140 M., Ghirka 116 Pfd. 120 M. 
Roggen. Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. 142 M 
115 Pfd. 140 M., ruſſiſcher Tranſit 122 Pfd. 94 M. 
Gerſte ruſſ. 103—113 Pfd. 85—93 M. bez., 
Futter⸗ 84 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen⸗ 
4,20 M. bez., Roggen - 4,20 —4, 22½ M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Juli 1889. 
Wetter: ſchön, kühl. 
Weizen geſchäftslos, 126 Pfd. hell 166 M., 130 Pfd. 
hell 170 M. 


Roggen kleines Angebot, alter faſt unverkäuflich, 
neuer je nach Qualität und Trockenheit 135 bis 
138 M. 

Gerſte Futterwaare 110—114 M. 

Hafer 141—145 M. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Bericht vom 15. Juli. 


Zum Verkauf: 3809 Rinder, 11258 Schweine, 
1938 Kälber und 40073 Hammel. — Rindermarkt 
langſam, nicht ganz geräumt. la. 54—57, Ila. 47—52, 
Ila. 37—44, IVa. 32—35 Mk. — Schweinemarkt leb⸗ 
haft und ri geräumt. la. 58—59, lla. 55—57, 
Ila. 52—34, Bakonier (337 Stück) 51—53 M. — 
Kälberhandel langſam la. 46—54, lla. 34—44 Pf. 
Hammelmarkt ruhige Tendenz. la. 46—48, Ila. 40 bis 
44 Pfennige. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


\ Barom. Therm. Wind⸗ Wolken⸗Bemte⸗ 
1 Stunde m. m. o. 2 R. Stärke. 5 
15.] 2 hp. [752.6 [195 3 10 

9 hp. 749.5 14.9 2 4 
16.| 7 ha. [755.5 [15 9 [ NW 2 4 
Waſſerſtand am 16. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,13 Meter 


unter Null 


erſtraße 77, 2 Tr., 5 Zimmer und Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1 8 1 behör zu Aermiethen Kl.⸗Mocker Nr. E 1 
587, vıs-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 


1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ee e e Eſfige Famfttenwoh nungen 


ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


— ͤL— ä̃ — — — — 
Dr 7 1 fein möbl. Zim., m. a. o. Brſchngel., 
In meinem neuerbaitten Haufe in Wop- ER 9% 
gorz find mehrere Wohnungen, beſteh. v. ſofort z. verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
aus 2 Stuben, Küche u. Speiſekam. v. ſofort 
od. 1. Oft. zu verm. Nähere Auskunft bei 
Beſitzer Daniel, Pansegrau in Podgorz. 

Emil Pansegrau, Podgorz. 

e 2. Etage, Bäckerſtr. 244 b. 1. Be 
Wwe. Sztuczko. . 0 
ine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, getheilt, und 2 kleinere Wohnungen zu 
zu vermiethen bei Hohmann, |veimiethen 


Mol. Zim. zu verm. v. 1. Auguſt an 
1—2 Herren Coppernicusſtr. 233, III. 
Große Kellerräume zum Lagerraum od. 
Werkſtatt ſich eignend, find von ſofort 
F. zu verm. Paul Schulz, Muſeum. 
4 Zimmer nach vorn, im Ganzen oder 


Coppernicusſtr. 172/73. 
Kl. Wohn. v. 1. Oktob. z. verm. Water. 


W 


. 


In ber jest begimmer Wa | Kanfmäannifcher Verein 


— — den Einmachezeit für 
jede Haushaltung unent⸗ Thorn. R 
g behrlich: Henriette Sonnabend, deu 20. Juli er., 
6 Davidis praktiſches Nachmittags 5 Uhr 


Kochbuch, welches außer 2 
n a eigen allgemeinen im 3 ie ge lei * ark 


P6ßCCFCCCFCPpPPPPPPPPPPPVPVVVTPPPPPPPPTGPTPTPT—TTPPWVTTT——T—— 
Regeln 180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen von Gemüſen, Früchten u. ſ. w. enthält. 0 U 6 
In ri ett ß auidis raktiſch es u o ch bu ch welches in 29. vermehrter 108800 Ill bart 


Nach langem ſchweren Leiden ent- 
riß uns der Tod geſtern Mittag unſer 
jüngſtes Söhnchen Bruno im Alter 
von 9 Monat 6 Tagen. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Podgorz, den 16. Juli 1889. 

v. Lutzki und Frau. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag 

Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


— en und ar pe Auflage vor⸗ 1 

J r gt, id) infolge der unermüdlichen Sorgfalt der Herausgeberin den Ruf eines Muſter koch u ch 8 Ei Brillant⸗Fen erw erk 

5 erwerben. Vorzlge: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, Reichhaltigkeit, Sparſamkeit. Preis: broſchirt 3 Mk. 50 Pf., N Wert. 
e im] elegant gebunden 4 wit. 50 A. i Be 90 e ae dude U 
x 24 E - + — 2 2 — 3 t 1 en⸗ 

a e ſteht dortſelbſt Auctions ⸗ Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld u. Leipzig. ar ge E. an e len. 


Freitag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.“ 
Thorn, den 16. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 
Mein Frundſtück, beſtehend in Wohn⸗ 
haus, Scheune ꝛc., ſowie 21 Morgen 
Land, bin ich Willens am Sonntag, den 
21. Juli, Mittags 1 Uhr meiſtbietend 
zu verkaufen und lade Kaufluſtige hierzu 
ein. David Hoppe, Stewken. 


8000 Mark 


Mündelgelder ſind auf ſichere Hypothek 
u vergeben. Adolph Jacob. 


Max Cohn, 


THORN, 
Baht 450 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

Reiſekoffer in allen Preislagen, Reiſe⸗ 
taſchen, Courier⸗ u. Bädeckertaſchen, 
Plaitriemen, Reiſe⸗ n. Stellſpiegel, 
Parfümerien und Seifen aus 
reuommirten Fabriken. 


Neu Grazien⸗Gürtel Nen!! 
aus Metall. 


Große Auswahl in den neueſten Damen ; 
ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalter ec. 


Permanente Spiel waaren-Ausstellung. 
Schmerzloſe 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
5 8 N 5 ER N . | hir Teen i R 
Bekanntmachung. 

Das diesjährige Aus hebungsgeſchäft findet für den hieſigen Kreis, alſo auch für 
die Stadt und deren Vorſtädte am . 

Mittwoch, den 17. Juli, 
Donnerſtag, den 18. Juli, 
Freitag, den 19. Juli, 
Sonnabend, den 20. Juli, 
Montag, den 22. Juli, GR 
von Morgens 6½ Uhr ab, im Mielke'ſchen Lokale (Neuſtadt) hierſelbſt ſtatt. 

63 deten ſich in demſelben die mittelſt beſonderer Geſtellungsordres vorgeladenen 
Mannſchaften an den darin angegebenen Tagen und zur beſtimmten Stunde pünktlich 
mit den erhaltenen Ordres, ſowie mit ihren Looſungs⸗ reſp. Geburtsſcheinen verſehen, 
rein gewaſchen und gekleidet zu geſtellen. \ a 

Die transportablen Kranken müſſen auf den Sammelplatz gebracht, von den nicht 
transportablen muß ein ärztliches Atteſt erfordert und vorgelegt werden. 

n den Fällen, in welchen bei Reklamationen der Heerespflichtigen auf das Alter 
und die Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krankheit der erwachſenen Geſchwiſter Bezug 
genommen wird, müſſen ſich ſowohl die Eltern als auch die übrigen Perſonen der 
Aushebungs⸗Kommiſſion perſönlich vorſtellen, wibrigenfalls auf die Reklamation keine 
Rückſicht genommen wird. In Fällen, wo Krankheit dieſelben am Erſcheinen verhindern 
ſollte, iſt ein ärztliches Atteſt beizubringen. 

Thorn, den 15. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Vorfährige ſaure Gurken 


Eee empfiehlt J. Menczarski. 
Nur noch 2 Tage in Thorn. 


C. MERK EL s anglo-amerikanischer Circus 


gegenüber dem neuen Fortificationsgebäude. 


Mittwoch, den 17. Juli 1889, Nachm. 4 Uhr: 


Große Schüler: und Kinder⸗Vorſtellung. 
Für Schüler und Kinder treten folgende ganz beſonders ermäßigte Preiſe in Kraft: 
1. Platz 30 Pfg., 2, Platz 20 Pfg., Stehplatz 10 Pfg. Passe partout haben 
keine Gültigkeit. 


C. Merkel, Director. 
Donnerſtag, den 19. Juli 1889: 


Unwiderruflich letzte und Abſchieds⸗Vorſtellung. 


— Tonner Theater Thorn. 
Telephon-Verbindnng er ers ue 

Bromberg-Thorn. Fröſfnungs⸗Vorſellung. 
Intereſſenten vr ſich melden bei Die wilde Jag R 


ranz Zährer. 8 1 
Luſtſpiel in 4 Acten von Ludwig Fulda. 


e de Billetverkauf in der Gigarrenhand« 


5 lung des Herrn Duszynski: Loge und 
Zur Anfertigung von 1. Parquet 1,50 Mk. — Sperrſitz 1,00 


Oskar Scheider's photogr. Atelier, 


Brückenstraße 38 
empfiehlt ſich zu r Aufnahmen jeder Art 1 in beſter Ausführung. 
GE dufnahmen täglich bei jeder Witterung. ; 


Zahnoperationen, — 8 | Bari 5505, Safer and Mick 
künſtliche Zähne u. Sonnen⸗ und Ir 4 C. Potter, 
Plomben. | > Viſitenkarten, ___ Zhenter-Director, 
Alex Loewenson, Regenſchirmef Medicinal-Tokayer 
0 8 


Eulmer : Straße. 


Nähmaſchinen! 


Controle) von dem 
Gerichts-Chemiker 
Dr. C. Bischoff, 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 


eee eee 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briftol, 


b 


2 A buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 6 
T111T11PP———— |: Vol) nn "on Jomweenehnie 
gefuhrt Berater, 118. ee a Te a ESG CEPEREE ET TE FE 1 ir der 15 Ern. Stein 

Accht Eau de Cologne ee Dud- u. Accidenzdruckerei in 
bei E. F. Schwartz. Umzugshalber 7. Thorner Oftdentihe Zeitung. 4% f 4 
Standesamt Thorn. verkaufe mein Lager P zu bedeutend herabgeſetzten Preifen aus; garantirt rein, 


Schutzmarke, 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


in allen Gröſſen und 
E Fagons mit Aus⸗ 
Vence chien 
und Verzierungen, empfiehlt f 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Zu verkaufen: 
4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
wie zwei 4“ neue Arbeits⸗ 
Auskunft in der 
eitung. 


Expedition bieler Zeuung 
N fettes Schwein 
. Kade, Gr, Reſſau. 


2 fette Schweine 
im Victoria Hotel verkäuflich. 
1 Korbwagen, 1 Arbeitswagen, 
2 Kutſchwagen 
ſind billig zu verkaufen Neuſt. Markt 234. 
G eiſten, 
Handwerkszeug ꝛc., ſowie eine gut er⸗ 
haltene Schuhmacher⸗Nähmaſchine ſteht 


billig zu verkaufen Brückenſtr. 14, 1 Tr. 
Ein tüchtiger 


Maurerpolier 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter Soppart. 
iſchlergeſellen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
— gung del Johann Freder, Groß⸗Mocker. 
Mehrere Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Brüschkowski, Kl.⸗Mocker. 


als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu a 
Engros- Preisen 


General-Depot undEngros-Lager 
bei L. Gelhorn in Thorn. 


dafjelbe bietet noch aroßſe Auswahl in ; ! 
Strickwolle, Baumwolle, Trieottaillen, Trieotkleidchen, 


Vom 7. bis 14. Juli 1889 ſind gemeldet: a 
| Schürzen, Corſets, Strümpfen, Handſchuhen, Socken, Shlipſen, 
N 


a. als geboren: 

1. Eliſabeth Marzianna, T. des Buch⸗ 
druckereibeſitzers Sylveſter Buszezynski. 2. 
Eine Tochter des Gerichtsvollziehers Hugo 
Nitz. 3. Boleslaus, S. des Tiſchlergeſellen 
Ignatz Pawlikowski. 4. Anna Fiſch, un⸗ 
ehel. T. 5. Max Hermann, S. des Schuh. 
machers Julius Lange. 6. Anna Margarethe, 
T. des Schmied Franz Dargel. 7. Martha 
Marie Kaiſowski, unehel. T. 8. Erich Ru ⸗ 
dolph Friedrich, S. des Bäckermeiſters 
Rudolph Priebe. 9. Georg Karl Bernhard, 
S. des Zimmermanns Bernhard Salow. 
10. Bruno, S. des Poſtillons Friedrich Nitz. 
11. Martha, T. des Malermeiſters Franz 
Paprocki. 12. Martin Paul Bernhard, S. 
des Konrektors Otto Matzdorff. 

b. als geſtorben: 

1. di 2 J. 11 M. 5 T., T. des 
Gaſtwirths Wilhelm Golz. 2. Clara Jo» 
hanna Schmidt, 2 M. 22 T., unehel. T. 
3. Schneidermeiſter Vinzent Bzozowski, 44 
J. 5 M. 13 T. 4. Franziska, 3 M. 28 T., 
T. des Arheiters Franz Schneider. 5. Ein 
todtgeb. Kind, männl. Geſchlechts, des Schiffs- 
gehilfen Joſeph Duczinski. 6. Maſchinen ⸗ 
bauer Chriſtian Liedtke, 27 J. 7 M. 1 T. 


Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. ſ. w., 
ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Schneidere 


i. 
M. Jacobowski Nachf., Neuſt. Markt. 
DEE” Rein Sadenlocal iſt zu vermiethen. 
92218 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. « 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


axlehner⸗ 
iller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Wanda Juſtine, 5 M. 19 T, T. des N Große Gewinnchance. 


2 a We a > Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft ift die älteſte und ſolideſte Gejell- 
a e Kulina. 12. Hed⸗ſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. Jeden Monat 
er 3 M. 10 T., 15 des Zimmer- findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 
geilen ge ee 3. Ein todtgeb. gezogen werden muß. Nächſte Ziehung am 1. Auguſt 1889. Haupttreffer 
‘ind, männl. Geſchlechts, des Tiſchlers ein.] Mb. 300,000; 165 000 ; 150,000 ; 96,000; 75,000 ; 60,000; 30,000 
rich MWapmann. 14. Schiffsgehilfe Johaun|ze,'ze, Jahresbeitrag Mk. 42., vierteljährlich Mk. 10.50 Pfg., monatlich ME. 3.50 Pfg. 


Lubomski, 58 J. 25 T. 15. Louise, 5 M 
7 E, T. des Vbeiters Gmil Simme Salle bereidee F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


27 T., T. des Arbeiters Emil Zimmermann. 
Speeialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


Jung zur 


ift die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Bes 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Die beſte 


Gesichtsseife 


iſt die berühmte 


„Puttendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe ift von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörfer's“ 

(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 

In Thorn echt bei Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 
eee, 


In einer Kreis- und Tarnſſonſtadt Wpr. 


iſt mitten am Markte 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
von der Firma: 


1. Arbeiter Stanislaus Dygula⸗Schwetz 
GUSTAV LOHSE, BERLIN 


mit Roſalie Baldowski⸗Schwetz. 2. Schnei⸗ 
erkunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 


dergeſelle Hermann Karl Albert Fick⸗Magde ⸗ 
burg mit Anna Johanna e e, en 
3.8 8 
haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 


eldwebel im Infanterie⸗Regiment v. 
Marwitz (8. Pomm. Nr. 61) Hermann 
Auguſt Leopold Dickmann mit Marianna 


Borowski⸗Mocker. 4. Rechtsanwalt Mar|E LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seite || ä ĩ 
Aronſohn mit Emma Krotoſchiner⸗Breslau Tous Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit ſucht 1 großer Laden 
5. Lederzurichter Roman Kladzinski mit LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre ___Davidzick, Strobandſtr. 19.1 Trp. mit Reſtaurant und Auffahrt von fofort 
Clara Bialkowski⸗Neu⸗Weißhof. LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel S suche von ſofort ein ordentliches, zu vermiethen. Offerten an die Exped 
d. ehelich ſind verbunden: LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade erfahrenes Kindermädchen. unter H. W. erbeten l 
LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique Frau Emma Uebrick, Brombergerſtr. 


1. Sergeant im Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 11 
Johann Gottfried Karl Hecht und und. Anna 
Haller. 2. Fleiſcher Johann Auguſt Weiß 
und unv. Henriette Louiſe Rudolph. 3. 
Sergeant im Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 11 


Die ſeit 3 Jahren beſtehende gleiicheret 
nebſt 1 iſt zu verm. R. Brüsch- 
kowski, Kl.⸗Mocker, dicht b. Culm. Vorſt. 


Heſtern iſt mir in Schlüſſelmühle 
1 ſilberne Cylinderuhr, Nr. 52 302, 


LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 
LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne 


u haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc, 
Friedrich Eduard Schmidt und unv. Marie von 2 Zimmern vom 1. October zu geſtohlen, vor Ankauf wird gewarnt; 


0 2 
G USTAVLO HS E, 4 Jägerstrasse, Berlin. 
Helene Eliſabeth von Oettinger. vermiethen. Zu erfr. Altſt Markt 436. abzugeben bei Bock in Podgorz 


8 Ban ‚miet 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Eine altere, ſaubere Nufwärterin 
geſucht. Lohn 12 Mk. monatlich. 
Schuhmacherſtr. 386 b, pt. links. 


Be Vorſtadt Nr. 109 iſt 1 Wohnung 


